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 Radverkehr vor Ort 

Freiburg 
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In dieser Reihe ĂRadverkehr vor Ortñ werden Brosch¿ren f¿r alle Mitglieds-
kommunen der AGFK-BW erscheinen. Die Hefte sind im Internet unter 
www.adfc-bw.de/verkehr/radverkehr-vor-ort herunterzuladen.  
 
Der Inhalt der Broschüre stellt eine Bestandsaufnahme aus subjektiver Sicht 
von Alltagsradfahrern dar, die mit Beispielen erklärt sind. Die Reihe 
ĂRadverkehr vor Ortñ wendet sich an politische Entscheidungsträger, 
Verkehrsplaner und interessierte Radfahrer. Es werden die Stärken und 
Schwächen der Radverkehrsinfrastruktur der jeweiligen Kommune dargestellt. 
Der ADFC erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Vergleiche zwischen 
den  Kommunen sind nur bedingt möglich, da unterschiedliche Radfahrer an 
der Bewertung beteiligt waren. 

 
Autoren: Gudrun und Frank Zühlke 
Fotos und Grafik: Soweit nicht anders angegeben: Zühlke / ADFC 
Nachdruck mit Genehmigung erlaubt 

Verkehrspolitik im ADFC 
  

Mehr Radverkehr nutzt allen ï sowohl den Radfahrern selbst als auch 

den anderen Menschen in unseren Städten und Gemeinden. 

¶ Rad fahren ist gesund, da es die Gefahr von Herz- und 

Kreislauferkrankungen reduziert. Damit wird nebenbei die Problematik 
der steigenden Gesundheitskosten abgemildert. 

¶ Rad fahren verursacht weder Lärm noch Abgase, was nicht zuletzt den 

Anwohnern der vom Verkehr geplagten Straßen nutzt. 

¶ Wer Rad fªhrt, geht zum Einkaufen nicht auf die ĂGr¿ne Wieseñ, 

sondern nutzt die Möglichkeiten der näheren Umgebung ï was den 
Geschäften in den Zentren nutzt. 

¶ Selbst die Ăverbleibendenñ Autofahrer wie Handwerker und 

Pflegedienste profitieren davon: Da die meisten Radfahrer die 
Nebenstraßen und -wege bevorzugen, sind die Hauptverkehrsstraßen 

weniger verstopft. Auch die Suche nach einem Parkplatz wird 
einfacher, wenn weniger Menschen das entsprechende Ziel per Kfz 
ansteuern. 

¶ Nicht zuletzt: Rad fahren macht Spaß 
 

Natürlich könnte vieles noch besser sein. Falls auch Sie der Meinung 
sind, dass unser Land fahrradfreundlicher werden muss, sind Sie bei uns 
- dem ADFC - genau richtig. Wir setzen uns dafür ein, dass mehr für den 

Radverkehr getan wird. Wir wollen, dass mehr Rad und weniger Auto 
gefahren wird, denn jede eingesparte Autofahrt ist ein Gewinn an 
Lebensqualität.  

 
Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e.V. 
Landesverband Baden-Württemberg 
Landesgeschäftsstelle 
Reinsburgstr. 97 
70197 Stuttgart 
Tel.: 0711 / 628 999 
E-Mail: info@adfc-bw.de 
Internet: www.adfc-bw.de 

Der ADFC bedankt 
sich bei allen Spon-

soren und 
Anzeigenkunden 
dafür, dass sie den 

Druck dieser 
Broschüre 
ermöglicht haben. 

 
Call a bike DB  
Orion Bausysteme 

Paul Lange  
           & Co OHG 
Vaude 

Velotraum 

 

Ihr Ansprechpartner in Freiburg: 
 
ADFC Kreisverband Freiburg / 
Emmendingen / Breisgau-
Hochschwarzwald  
Salzstraße 1 
79098 Freiburg 
Telefon: 0761 / 29 28 00 12 
E-Mail: freiburg@adfc-bw.de 
Internet: www.adfc-bw.de/freiburg 
 



Freiburg ist eine traditionelle Fahr-
radstadt mit einem sehr hohen Rad-
fahreranteil am Gesamtverkehr und 
daher folgerichtig ein Gründungs-
mitglied der Arbeitsgemeinschaft 
fahrradfreundlicher Kommunen in 
Baden-Württemberg (AGFK-BW). 
Damit verpflichtet sich die Stadt 
dazu, darauf hinzuwirken, fahrrad-
freundlicher zu werden. Für die 
Radfahrer in Freiburg gibt es viel 
Licht aber auch viel Schatten. 
Einerseits gibt es einige gute Rad-
streifen und Fahrradstraßen, ande-
rerseits genügen auch manche 
neue Radverkehrsanlagen weder 
den Sicherheitsstandards noch sind  
sie leistungsfähig. 
  

 
Bodenmarkierung in einer 
Fahrradstraße 

 
An vielen Hauptstraßen gibt 
es Radverkehrsanlagen. 

Diese sind von sehr unterschied-
licher Qualität. Häufig wird nur mit 
den Mindestmaßen geplant. Falls 
der verfügbare Platz nicht aus-
reicht, werden die Mindestbreiten 
unterschritten und Sicherheits-
abstände aufgegeben. Es gibt 
Bordsteinradwege wie auf der 
Nordseite der Schwarzwaldstraße; 
es gibt breite Radstreifen wie in der 
Eschholzstraße; es gibt Radstrei-
fen, die teilweise deutlich schmäler 
als 1,5 Meter sind, wie am Ring um 
die Altstadt und die Art der Rad-

verkehrsanlage wechselt in einem 
Streckenzug durchaus mehrfach.  
  

 
 

   

Bordsteinradweg hinter parkenden Autos 
versteckt 

  

 
  

Breiter Radstreifen in der Eschholzstraße 
 

.   

Lenkerbreiter Radstreifen am 
Grafeneggring 
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Wechsel von Radstreifen zu 
Bordsteinradweg 

 
Andere Fahrradstreifen wie 
in der Lehener Straße oder 

der Stefan-Meier-Straße sind an 
sich nicht sehr schmal, es fehlt aber 
ein Sicherheitsabstand zu den 
parkenden Autos. Ein solcher 
Streifen senkt das Kollisionsrisiko, 
wenn jemand vor einem die Tür 
aufreißt. Wer zu den parkenden 
Autos einen Meter Abstand hält, 
fährt schon am linken Rand des 
Radstreifens. In der Hohenzollern-
straße ist zu sehen, dass es auch 
anders geht.  

 

 
 

Radfahrstreifen direkt neben Parkstreifen in 
der Lehener Straße 

 
 

Radstreifen mit Sicherheitsabstand zu 
parkenden Autos 

 
Am Rennweg gibt es neue 
Schutzstreifen. Hier ist ein 

Sicherheitsabstand zu den parken-
den Kfz vorgesehen. Allerdings 
halten sich die Kfz-Fahrer nicht an 
ihre vorgegebene Markierung, wo-
durch der Sicherheitsabstand zu-
nichte gemacht wird. Hier sind Kon-
trollen erforderlich. Besser wäre die 
Aufgabe der Parkplätze, das hilft 
gleichzeitig den Fußgängern. 

 

 
 

Neuer Schutzstreifen am Rennweg 
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An einigen Kreuzungen gibt 
es für die Verflechtung der 

verschiedenen Verkehrsarten rich-
tig fortschrittliche Lösungen. So 
zum Beispiel die Fahrradweiche in 
der Eschholzstraße. Warum man-
che Weichen rot eingefärbt sind 
und andere nicht, erschließt sich 
nicht. 

  
 

Vorbildliche Fahrradweiche mit langer 
Kreuzungszone für Kfz in Eschholzstraße 

Richtung Basler Straße 
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Das gefährliche Gegenteil 
der Fahrradweiche ist die 

Furt über einen freien Rechts-
abbieger. Der Radfahrer entlang 
der Hauptrichtung hat Vorfahrt, 
aber dies wird den Kfz-Fahrern 
nicht deutlich genug angezeigt. 
Ein Rotbelag auf der Furt und ein 
Gefahrenzeichen ĂRadfahrerñ mit 
Blinklicht sollten selbstverständlich 
sein, besser ist aber eine Fahr-
radweiche oder ein Verzicht auf 
den freien Rechtsabbieger. 

 

 
  

Hier treffen schnelle Kfz auf Radfahrer, 
die Autofahrer schauen schon mal nach 

links ob dort ein Auto kommt 

 
An etlichen Stellen stellte die 
Stadt Freiburg ĂTrixi-Spiegelñ 

auf. Diese sollen Lkw-Fahrern er-
möglichen, den ansonsten ĂTotenñ 
Winkel zu überblicken. Hierbei 
handelt es sich um eine wissen-
schaftlich begleitete Maßnahme 
zur Vermeidung von Abbiege-
unfällen zwischen Lkw und Rad-
fahrern. 

 
 

Der Spiegel über der Ampel hilft, dass 
Radfahrer von abbiegenden Lkw-Fahrern 

besser gesehen werden 

 
Die Enden von Radstreifen 
sind in Freiburg nicht immer 

sicher ausgeführt. An einigen Stel-
len suggeriert die Markierung den 
Autofahrern, dass die Radfahrer 
auf den Gehweg fahren müssten, 
ohne dass dort ein benutzungs-
pflichtiger Radweg beginnt. 

 

 
 

Sichere Radstreifen enden auf der 
Fahrbahn neben dem Gehweg und führen 

nicht wie hier auf einen Gehweg zu 
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Gegen Bordsteinradwege sind 
grundsätzlich  Sicherheits-

bedenken vorzubringen. Sie sind 
in innerstädtischen Bereichen zu 
vermeiden. Besonders proble-
matisch sind Bordsteinradwege, 
wenn an Seitenstraßen und Ein-
fahrten großer Parkplätze deutlich 
sichtbare Markierungen fehlen. 
Diese würden allen beteiligten 
Verkehrsteilnehmern zeigen, dass 
hier eine Konfliktfläche droht. Bei 
manchen Autofahrern hilft aller-
dings auch das nicht. 
  

   

Benutzungspflichtiger Radweg vor 
Parkplatzausfahrt, ein Gefahrenpunkt! 

 

 
 

An dieser Tankstellenausfahrt wird 
versucht, durch Rotbelag und Zeichen 
ĂRadfahrerñ die Vorfahrt zu verdeutlichen  

Überwiegend positiv fallen in 
Freiburg die Fahrradstraßen 

auf, die an verschiedenen Stellen 
zu finden sind. Daraus sollte ein 
Netz von Fahrradstraßen aufge-
baut werden. Das beste Beispiel 
ist die Hindenburgstraße als ein 
Bestandteil des Dreisam-Rad-
wegs. Hier haben die Radfahrer 
zudem an den Knotenpunkten 
Vorfahrt, auch am Abzweig 
Lochmattenstraße, wo die Route 
auf einem straßenunabhängigen 
Radweg weiterführt.  

 

   

Mit Vorfahrt vom Radweg in die 
Fahrradstraße 

 
Die vorhandenen Fahrrad-
straßen sind nicht immer in 

letzter Konsequenz fahrradfreund-
lich. So ist die östliche Nebenfahr-
bahn der Bismarckallee zwar eine 
Fahrradstraße, sie wird jedoch für 
eine einbiegende Seitenstraße 
unterbrochen, wobei die Rad-
fahrer Nachrang gegenüber der 
Seitenstraße haben. 
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Hier ist die Fahrradstraße zu Ende, um 
nach der Seitenstraße wieder anzufangen 

 
Das Fahrrad ist innerorts 
oft das schnellste Ver-

kehrsmittel, da man nicht im Stau 
steht und am Ziel keine lange 
Parkplatzsuche ansteht. Um dies 
noch zu verbessern, sollten die 
Wartezeiten an Ampelkreuzungen 
möglichst kurz sein. Oft gibt es 
jedoch nur sogenannte ĂBettelam-
pelnñ, die erst nach Anforderung 
durch den Radfahrer oft nach 
langer Wartezeit auf Grün um-
schalten. Beispiele sind die Que-
rungen der Bismarckallee und die 
Kreuzung Besançonallee/Opfinger 
Straße. Positiv ist hingegen die 
separate Radsignalisierung längs 
der Basler Straße am Knoten mit 
der Eschholzstraße. Radfahrer ha-
ben kürzere Räumzeiten als 
Fußgänger, daher kann die Ampel 
länger auf Grün bleiben als bei 
einer gemeinsamen Ampel für 
Radfahrer und Fußgänger. Das ist 
bislang die einzige Anlage, die 
anderen müssen noch umgebaut 
werden. 

 
 

Die Fußgänger haben schon Rot, 
Radfahrer noch Grün 

 
Eine verwirrende Kuriosität ist 
an der Berliner Brücke zu 

sehen. Hier gilt für die Radfahrer 
Linksverkehr.  
  

 
 

Berliner Brücke im Linksverkehr: In der 
einen Richtung Radstreifen, in der 

anderen Richtung Gehweg/Fahrrad frei 

 
 

In den Tempo-30-Zonen 
kann der Radverkehr ein-

fach mittels Beschilderung in Ge-
genrichtung zugelassen werden. 
In Freiburg sind zwar schon viele 
Einbahnstraßen für Radfahrer in 
Gegenrichtung frei gegeben, 
jedoch fehlen hier noch einige, wie 

  

 



 9 

die beiden Ost-West-Straßenzüge 
in der Wiehre und die Seiten-
straßen zwischen Schwarzwald-
straße und Dreisam. 
 

 
 

Nicht alle Einbahnstraßen in Tempo-
30-Zonen sind für Radfahrer im 

Gegenverkehr frei 

 
 

Auch Einbahnstraßen, die neu 
oder vorübergehend einge-

richtet werden, sollten geöffnet 
werden. Hier ist es besonders 
ungefährlich, da alle Verkehrs-
teilnehmer Fahrzeuge aus beiden 
Richtungen erwarten. 

 
 

Auch provisorische Einbahnstraßen 
sollen für Radfahrer geöffnet werden 
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Eine wichtige Ost-West-
Route durch die Stadt ist 

der Dreisam-Uferweg. Er ist strek-
kenweise gut ausgebaut, wie in der 
Hindenburgstraße. Auch die Kreu-
zung mit dem Sandfangweg ist vor-
bildlich, hier haben die Radfahrer 
auf dem selbständigen Radweg 
Vorfahrt vor der kreuzenden 
Straße.  
 

 
 

Sandfangweg aus Sicht der Radfahrer 
  

 
  

Sandfangweg aus Sicht der Autofahrer 

 
Nahe der Innenstadt 
besteht das Problem, dass 

der Dreisamweg nicht an alle kreu-
zenden Straßen angebunden ist. 
An der Brücke der Eschholzstraße 
wurde auf der Ostseite eine Rampe 

gebaut, mit Hilfe derer der Weg gut 
erreichbar ist. An der Westseite ist 
zwar ein gemeinsamer Geh- und 
Radweg ausgewiesen, jedoch han-
delt es sich hier um eine Treppe.  
 

 
 

Die neue Rampe zum Dreisam-Ufer 
  

 
 

Treppe als Radweg?? 

 
Die Schnewlinstraße ist 
ausschließlich mittels Trep-

pe an den Uferweg angeschlossen. 
Und an der Kronenbrücke gibt es 
zwar auf einer Seite eine Rampe 
zum Dreisam-Radweg, diese ist 
aber von der Wilhelmstraße oder 
Werthmannstraße kommend nicht 
legal erreichbar. 
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Die Treppe zwischen Schnewlinstraße 
und Dreisam-Ufer 

  

Ein weiteres Problem ist, dass 
der Dreisamweg an vielen 

Stellen an der Kapazitätsgrenze 
angelangt ist. Aufgrund der Lage 
zwischen Straße und Ufer oder 
zwischen Bäumen ist jedoch nicht 

an einen durchgehenden Ausbau 
zu denken. Daher muss dringend 
eine parallele Route für schnelle 
Radfahrer eingerichtet werden, um 
diesen Weg zu entlasten. Hierzu 
bietet sich die Kartäuserstraße an. 
Sie ist eine Tempo-30-Zone, jedoch 
gibt es hier zu manchen Zeiten viel 
Kfz-Schleichverkehr. Um diesen zu 
unterbinden, müsste die Straße 
durch Abpollerung an einer Stelle 
für den Kfz-Verkehr unterbrochen 
werden. Ähnlich sieht es mit der 
Basler Straße im östlichen 
Abschnitt aus, welcher bis vor 
einiger Zeit eine Fahrradstraße war. 
Auf den schmalen Fahrbahnen gilt 
 

 

 

 


